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ergebniss zeigte sich jedoch als gering, indem k nur zwischen
0,393 und 0,41 schwankte bei Druckhéhen von 0,18 bis
0,034 m. Stellen wir nun die beobachteten und berechneten
Werthe tabellarisch zusammen, so erhalten wir folgende
Versuchsresultate :
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Rieter & Co. gebaute Anlage wurde s. Z. auch durch Herrn
Professor Schréter gebremst und es sind die Resultate aus-
fihrlich in der Zeitschrift des Ver. deutscher Ing., Band
XXVI verdffentlicht.)

Durch diese Versuche ist aber auch der Beweis er-
bracht, dass selbst bei so hohen Gefillen und daraus
resultirenden aussergewdhnlichen Wassergeschwindigkeiten
(bis zu 60 m per Secunde) bei richtiger Construction ein
eben so hoher Wirkungsgrad erreicht werden kann, als bei
mittleren Gefillsverhdltnissen, wihrend viele Constructeure
glauben, bei derartigen Anlagen sich mit ungefdahr 60 %/
Wirkungsgrad begniigen zu miissen, wie bei Tangentialrddern.
Krafteplan eines Fachwerkbogens mit festem

Auflager, auf welchen die Fahrbahn durch
radial stehende Pfosten abgestiitzt ist.

Von Ingenieur Gustav Mantel.

I
Um die Resultate der in Nr. 16 dieses Bandes
gegebenen Entwickelung iiber den elastischen Bogen an
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Masstab fiir die Ldngen 1: 300. fir die Hohen 1 : 100.

Beim Maximalwirkungsgrad von 78,5 %/o war die Touren-
zahl 384, bei einem Gefille von 150,6 m. Es war somit
die giinstigste Umfangsgeschwindigkeit am innern Umfang
des Laufrades 0,43 ¥ 2, 7z, wihrend der Constructeur seinen
Berechnungen 0,45 Y2y 7 zu Grunde gelegt hatte.

Es ist unmdéglich fiir eine neue Turbine die giinstigste
Umfangsgeschwindigkeit zum Vorneherein durch Rechnung
genau festzustellen, da es eben unméglich ist, die Reibungs-
widerstinde , welche die Geschwindigkeiten beeinflussen,
genau zu ermitteln. Es ist nun zweckmissig, bei Fest-
setzung der Tourenzahl eher etwas zu hoch zu gehen, damit
der Wirkungsgrad nicht rasch abnimmt, wenn in Folge
vermehrter Kraftbediirfnisse die Turbine zeitweilig  etwas
langsamer zu laufen beginnt. Betreffend die Zuverlissigkeit
der oben notirten Versuchsdaten bemerkt Herr Professor
Schroter: ,Bei der, durch keine Stérung unterbrochenen,
grossen Regelmissigkeit des Verlaufes der einzelnen Ver-
suche diirfen dieselben einen hohen Grad von Genauigkeit
beanspruchen, und es ist mit den Ergebnissen derselben
der Beweis geliefert, dass die untersuchte Turbine der
dltern Anlage ebenbiirtig zur Seite gestellt werden kann.*

(Diese dltere, ebenfalls von der Firma Joh. Jacob

einem Beispiel practisch zu verwenden, soll der Krifteplan
eines sogenannten unversteiften Fachwerkbogens, auf welchen
die die Fahrbahn belastenden Gewichte durch radial, besser
gesagt mormal zur Bogenaxe stehende Pfosten iibertragen
sind, erldutert werden. Zur Untersuchung wurde der
auf der ersten Tafel von Prof. Ritter’'s mehrfach citirtem
Werk dargestelitc Bogen einer Strassenbriicke gewdihlt,
und dies hauptsdchiich darum, weil ich dann alle diejenigen
Constructionen, welche zur Kimpferdruck- und Umbhiillungs-
curve fiir senkrechte Krifte fiihren, als bekannt voraussetzen
darf, diese Linien, die in beistehender Fig. 2 punktirt ein-
getragen sind, also als gegeben betrachten kann. Der erste
Theil der Aufgabe fillt damit weg, und es bleiben nur
noch die zwei weitern zu lsen iibrig. niamlich erstens
Krifteschnitt und Umhiillungscurve fiir horizontal wirkende
Krifte zu suchen, und zweitens die diesen horizontalen
Kraftcomponenten entsprechenden Kimpferdriicke zusammen
zu setzen mit den von den senkrechten Kraftcomponenten
herriihrenden. Das erstere ist in Fig. 1 geschehen.
Wiihrend in Fig. 2 der Bogen in seinen natiirlichen
Grossenverhiltnissen dargestellt ist, wurde er in Rig. 1
dreimal in die Ilohe verzogen, wodurch eine zu der ersteren
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Turbine von 100 HP fiir die electrische Beleuchtung der mechanischen Bindfadenfabrik Immenstadt,

construirt von J. J. RIETER & Ce in Winterthur. .
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affine Figur entstand, deren Affinitatsaxe die Scheiteltangente.
ist. Diese Verzerrung ist durchaus nothwendig, weil die Kim-
pferdriicke fiir horizontale Krifte und diese selbst meist nur
kleine Winkel mit einander bilden, deren Schnitte daher
unsicher werden, wihrend sie in der tiberhdhten Figur
alle wiinschbare Scharfe erlangen.

In erster Linie waren nun die nothigen Seilpolygone
zu construiren. Es musste aber darauf verzichtet werden,
dieselben, soweit sie in Ritters Tafel schon enthalten sind,
in Fig. 1 wiederzugeben, da diese hiedurch tiberladen
worden wire. Es konnte dies um so eher geschehen, als
im ersten Theil vorliegender Arbeit diese Seilpolygone
schematisch dargestellt wurden, und nun leicht in genannter
Tafel, deren Dimensionen sich zu den Langendimensionen
unserer Fig. 1 und 2 verhalten wie 3:2, zu erkennen sind.
Unser erstes Seilpolygon ist dort als zweites bezeichnet. In-

dem man die durch §’ gehende letzte Seilpolygonseite ver-
g poiyg

am rechten oder linken Bogentheil angreift; bei den u,’
dagegen fallen die beiden Werthe zusammen.

In Bezug auf die weiter angewandten Poldistanzen
ist zu bemerken, dass unser erstes Seilpolygon mit einer
Poldistanz 'C == '/,G, das zweite mit €' — G und der er-
wihnten C, = 20 mm, das vierte endlich mit C = '/,G und
C, = 15 mm, immer im Masstab der Ritter’'schen Tafel
gemessen, construirt wurde.

Aus den Gréssen uy’, uy’, u;’ und den den Trégheits-
momenten des ganzen Bogens proportionalen # und /5, die
gleichfalls aus Ritters Tafel zu entnehmen sind, miissen
nun die Axabschnitte der Kédmpferdriicke, d. h. die Lingen
K S und LS gebidet werden. Wenn man mehrfach ver-
schiedene Poldistanzen zur Construction der Seilpolygone
verwandt hat, geht man wohl am besten auf die urspriingliche
Entstehungsweise dieser Ausdriicke zuriick. Nach den oben
gemachten Angaben tiber die angewandten Poldistanzen

Masstab fiir die Lingen und Hohen 1:300.

langert, kann man die u, auf den horizontalen Kraftlagen 10,
9, 8 u.s. w. abgreifen. Achnlich erhdlt man aus dem vierten
Seilpolygon (von uns mit der ndmlichen Nummer bezeichnet)
die u,/. Das neu zu zeichnende dritte Polygon dagegen,
welches die wu,” liefert und auf der Tafel als sechstes zu
bezeichnen wire, ist in Fig. 1. dargestellt. Es wurde er-
halten, indem man die Abschnitte der Seiten des ersten
Seilpolygons der Tafel auf der verticalen Schwerpunktaxe,

7 J 3 . .
-~ yertical wirkten) in den
Fa*

namlichen Knotenpunkten horizontal wirken ldsst. Als Pol-
distanz wurde C, = 2o mm gewihlt. Das Polygon ist so
dargestellt, dass die vorwarts gehenden Seiten ausgezogen,
die riickwirts gehenden weggelassen wurden. Im Uebrigen

(in- welchem die Gewichte

flir das Krifte-
polygon u. s. w. auf die Beschreibung in Ritters Werk
verwiesen werden. Die u' und w,’ treten fiir jede Lage
der horizontalen Kraft doppelt auf, je nachdem die Kraft

1 : ; ! 4
kann betreffs der Bildung der Gewichte —Fﬂi

sind die drei Bewegungen des Schwerpunktes S zuv schreiben
= PGS e — TP GUS Gt & B =R G G TE
Die Tragheitshalbmesser finden sich aus den Tridgheits-
momenten dividirt durch das Gewicht G des ganzen Bogens.
CGn W% C.Gk

P—

also i, * = T ot = c

wo C, den zweiten zur Construction von /; benutzten IHorizontal-
schub bedeutet und von Prof. Ritter gleich 50 mm gewidhlt
wurde.

Setzt man die Werthe der verschiedenen Poldistanzen
in die Ausdriicke

< d \$g:0!
S = B i ] S LS =1 (a1 T
15 0k 2.k
ir 21« 21! -—'; la o 2!
so folgen KS=—*—— und LS = ——
U2 Uy

Die graphische Bildungsweise dieser Ausdriicke ist

fiir die Kriftelagen 2 und ¢ angedeutet. Vom Schwerpunkt
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aus sind auf der Abscissenaxe nach links aufgetragen die u,”
(mit 9 und —2 bezeichnet), aut der Ordinatenaxe nach

/ /

abwarts % Ly, fy und die w,’ (mit 2/ und ¢’ bezeichnet
und zusammenfallend, weil das Seilpolygon III in sich selbst
zurticklduft), endlich auf die Abszissenaxe nach rechts die
ug’ (mit 2’ und o’ bezeichnet). Aus den angedeuteten
dhnlichen Dreiecken erhdlt man auf den Axen die
Punkte Ky, L, und K, L, und durch deren Verbindung
die den Kriftelagen 9 und 2 entsprechenden Kampfer-
driicke 9 und 2 des linksseitigen Auflagers. Indem man
dies fiir alle Kraftlagen durchfiihrt, ergiebt sich das Sy-
stem der Kiampferdriicke des linken Auflagers. die durch
die Pfeile 1—10 in der Nihe dieses Auflagers und rechts
vom Scheitel festgelegt sind. Die Kampferdriicke fiir das
rechte Auflager werden, wie frither erkliart, gefunden durch
Umklappen der linksseitigen Kampferdriicke um die verticale
Schwerpunktaxe und = Vertauschen der Nummern fiir
symmelrische Krifte. Diese Reactionen sind durch die
Pfeile 1“—10’ angedeutet. — Dieses ganze doppelte System
von eingezeichneten Kéadmpferdriicken entspricht der Lage
und dem Richtungssinne nach horizontal wirkenden Kriften,
die tiber den ganzen Bogen als von rechts nach links
wirkend angenommen sind. Da aber die Horizontalkrifte
auf der linken Bogenhilfte entgegengesetzten Sinn haben,
so muss man sich das System der beidseitigen Kdmpfer-
driicke ergdnzt denken durch ein zweites System, welches
aus dem ersten durch einfaches. Umkehren der Pteil-
richtungen etrhalten wird.

Je zwei Kéampferdriicke schneiden sich mit der sie
erzeuéenden horizontalen Kraft in einem Punkt der Krifte-
schnittlinie (K.S. /). Diese gleicht, wie erwihnt, einer
Neil’schen Parabel. Ihre Spitze liegt im Scheitel der
Schwerpunktsaxe des Bogens und tiber derselben bildet sich
eine im wirklichen Bogenscheitel tangirende Schleife; die
Kéampferdriicke von in diesen beiden Scheiteln angreifenden
Kriften gehen wieder durch diese Punkte. — Die Um-
hiillungscurve der Kéampferdriicke (K. U. k), welche zur
bessern Unterscheidung punktirt wurde, tangirt die hori-
zontale Schwerpunktsaxe im Schwerpunkt selbst. beriihrt
hierauf, nmach unten sich wendend die Krifteschnittlinie,
besitzt in der Reaction s der im Scheitel angreifenden
Kraft eine Wendetangente, schneidet die Kréfteschnitt-
linie und ndhert sich dann asymptotisch der Bogen-
sehne, indem \{lir das Auflager selbst Kraft und Reaction
zusammenfallen miissen.  Die Krifteschnittlinie dagegen
schneidet die Bogensehne in der Entfernung der halben
Spannweite. Das den umgekehrten, von links nach rechts
wirkenden dussern Kriften entsprechiende System von
Kampferdriicken Iliefert die rechtsliegende symmetrische
Halfte der Umhiillungscurve.

Mittels dieser beiden Curven lassen sich in bekannter
Weise die ungilinstigsten Belastungsarten fiiv die einzelnen
Bogenglieder finden, doch gehort dies nicht zu unserer
jetzigen Aufgabe. Wir haben die horizontalen Componenten
der radialen Kréfte zu suchen und deren Kampferdriicke
zu bestimmen. Wir nehmen, um die innern Spannungen
im Bogen mit denjenigen durch verticale Pfosten erzeugten
vergleichen zu konnen, die senkrechte Belastung jedes
einzelnen radialen Pfostens gleich und gleich der der senk-
rechten Pfosten an, namlich 5,6 /, obgleich in Wirklichkeit
wegen der Zunahme der Felderlingen der Fahrbahn diese
Gewichte nach den Auflagern hin wachsen mitissten.

Diese verticalen Belastungen von 35,6 / wurden auf

den Knotenpunkten der rechten Bogenhilfte in Ifig. 1 im
Masstab von 1'/,' = 10 mm aufgetragen und horizontal
und in die radialen Pfostenrichtungen (die natiirlich in
diesem dreimal in die Ilohe verzogenen Bogen nicht mehr
radial stehen) zerlegt. Die horizontalen Componenten
wurden auf einer Bogensehne (Fig. 1 a) in doppelter Grosse
abgetragen (10 mm = */4 1) und mit Hiilfe der beidseitigen
zugehorigen Kampferdriicke nach der Richtung dieser letztern
zerlegt., Indem man noch den Scheitel der entstandenen

Kriiftedreiecke um */s ihres Abstandes von der Horizontalen

nach abwirts verlegt, erhilt man die Kampferdriicke fiir
die horizontalen Krifte in richtiger, d. h. der unverzerrten
Bogenform entsprechenden Grisse und Richtung, womit der
erste Theil unserer Aufgabe erledigt ist.

In Fig. 2 sind nun diese Kampferdriicke, durch die
Pfeile 6—10 und 6‘—10’ in ihrer richtigen Lage gegeben,
zusammengesetzt mit den von den verticalen Componenten
herriihrenden Kampferdricken. Zu diesem Zwecke sind in
erster Linie die diesen verticalen dussern Kriften entsprechen-
den Kampferschnitt- urid Umhiillungscurven (punktirt) cinge-
tragen. mit den Buchstaben K. S. v. und K. U. v. bezeichnet.
Mit Hiilfe dieser Linien finden sich bekanntlich die einer
verticalen Kraft entsprechenden Reactionen, indem man vom
Schnitt der Kraft mit der Kampferschnittlinie Tangenten
an die Umhitllungscurve zieht und die verticale Kraft
nach diesen Richtungen zerlegt. Die Darstellung dieser
Zerlegung ist nur fir den Pfosten g stehen gelassen, fiir
die iibrigen aber wieder weggeldscht worden. Als Vertical-
kraft war aufzutragen 5, 6'.2/3, weil die Horizontalcom-
ponente dieser Last verdoppelt worden war und tberdiess
alle senkrechten Dimensionen beim Uebergang auf die
nattirliche Bogenform dreimal zu verkleinern sind. Als
Masstab fiir das Auftragen dieser 35,6 in Fig. 2 ergibt
sich (etwas complicirt wegen der photographischen Verklei-
nerung der Originalzeichnungen) 10 mm = ¢/4% Der rechts-
seitige Kédmpferdruck 9 der Verticaleomponente schneidet
sich mit dem rechtsseitigen Kéampferdruck ¢ der Hori-
zontalcomponente der radialen Belastung in einem Punkte,
von welchem aus das Kriftedreieck ¢ ; 9 aufgetragen wurde,
dessen dritte Seite R, den rechtsseitigen Kampferdruck der
radialen Last in wahrer Grosse und Lage darstellt. Im
Schnittpunkt von R, mit dem radialen Pfosten g wurde der
Punkt 9 der neuen Krifteschnittlinie K. S.» gefunden, durch
welchen Punkt noch die Mittelkraft der beiden linkssei-
tigen Reactionen der Horizontal- und Verticalcomponente
geht. Zugleich ist Ry eine Tangente an den rechtsseitigen
Arm der Krifteumhillungscurve K. U.r. Indem  man
nun diese Zusammensetzung der rechtsseitigcen Kiampfer-
dricke iiber den ganzen Bogen hin ausfiihrt und ferner
diese Operationen fiir die linksseitigen Kampferdriicke sich
wiederholt denkt (was auszufiihren nicht nothig), erhidlt man
die ganze Krifteschnittlinie K.S.7 und die beiden sym-
metrischen Aeste der Krafteumhitllungscurve K. U. r.

Die gefundene Schnittlinie K. S .7 fiir radiale Krifte
liegt meist ganz wenig tber derjenigen (K.S.v) fiir ver-
ticale Krdfte; im Scheitel berihren beide die ndmliche
horizontale Tangente.

Die miterhaltenc Umbhiillungscurve (. U.r) dagegen
weicht bedeutender von der entsprechenden K. U.w ab.
Vom Scheitel aus, wo beide die horizontale Schwerpunkts-
tangente beriihren wiirden. bleiben sie allerdings noch ein
Stiick weit zusammen, dann aber fallt die K. U.r rasch
nach innen ab, eine geschlossene, herzférmige Figur bildend,
wéhrend die K. U.wv die Verticale durch das Auflager im
Unendlichen berthrt.

Noch ist nachzutragen, dass die Kadmpferdriicke fir
horizontale und verticale Componente des Pfostendruckes 10
nicht genau genug auf directem Weg erhiltlich sind. also
auch nicht diejenige fiir die radiale Kraft selbst. Es ist
daher der in Ritter's Werk Seite 26 erlauterte. auf das so
niitzliche Princip der Elementarellipsen sich grindende Weg
einzuschlagen. s

In der Fig. 2 ist die Centralellipse des durch die
Kraft 10 abgeschnittenen Bogenstiickes angedeutet, sowie
der Antipol diesar Kraft 10 in Bezug auf die kleine Ellipse.
Der Antipol dieses Punktes in Bezug auf die Centralellipse
des ganzen Bogens ist die gesuchte Reaction fiir die Kraft 10.
Nur nebenbei wollen wir bemerken, dass man auf dieses
Verfahren eine neue und sehr einfache Bogentheorie griin-
den konnte, die den Vorzug hitte, fur Krafte aller be-
liebigen Richtungen gleichmissig zu gelten, wenn es nur
moglich wire, die Elemente dieser Theilellipsen leicht zu be-
stimmen.
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Nachdem die Kémpferschnitt- und Umhiillungscurve
fiir radiale Krifte erhalten, ist nun auch der zweite Theil
unserer Aufgabe gelost und es koénnen in der bekannten
Weise die ungiinstigsten Belastungen fur jedes Constructions-
glied und dessen Inanspruchnahme bestimmt werden. Es
ist das Verfahren ausfiihrlich beschrieben auf Seite 45 und
46 des Ritter'schen Werkes.

In erster Linie werden zu diesem Zwecke die radialen
Componenten der verticalen Belastungen p3= 3, 6f, welch’
letztere im Masstab von 1 mm = ®/4* jeweils unter den
Punkten der Kdmpferschnittlinie aufgetragen sind, nach den
beiden Auflagerdriicken zerlegt und von diesen die links-
seitigen und rechtsseitigen fiir sich zu Kriftepolygonen zu-
sammengesetzt.

Die unterspannende Sehne in Kriftepolygonen gibt
die Gesammtreaction einer Reihe von belastenden Einzel-
kriften in Richtung und Grésse. Ihre Lage findet sich
aus den Seilpolygonen, die mit Hiilfe der Kraftepolygone
und der Punkte O° O als Pole, die Kampferdriicke je
eines Auflagers verbindend, construirt werden. Die unter-
spannende Sehne der ganzen Kréftepolygone gibt die
Kampferdriicke fiir Totalbelastung in Richtung und Grosse,
und der Schnitt der letzten Seiten der Seilpolygone einen

Punkt der wahren Lage derselben. Sie ergaben sich zu
Sq. 7t gegentber ALt bel verticaler Belastung. Zerlegt

man sie in Vertical- und Horizontalcomponenten, so werden
die ersteren 28,5 statt 5.5,6% = 28%, die letzteren 24,9° statt
30,0'. Da bei symmetrischen radialen Belastungen die
Horizontalcomponenten derselben sich im Bogen selbst auf-
heben und nicht zur Wirkung nach Aussen gelangen, so
miissen die Horizontalschiibe um den Betrag dieser Horizontal-
componenten der radialen Krifte geringer werden, und da
letztere in unserm Fall fiir jede Bogenhilfte 5,7" ausmachen
(sieche Fig. 1), so ist die obige Differenz von 30,9 — 24,9
— 6° mit einer fiir den allzu kleinen Masstab der Zeichnung
befriedigenden Genauigkeit erklart. Um ca. 6 ist also
bei Totalbelastung der Horizontalschub auf die Widerlager
geringer als bei vertical stehenden Pfosten. Auch in den
Bogenschenkeln ist die pressende Kraft geringer, nach dem
Scheitel zu aber gleicht sie sich allmidlig aus. und der
Scheitel seibst ist fiir beide Belastungsarten gleich stark
gepresst. ® (Schluss folgt.)

Miscellanea.

Ueber die Bildung von Petroleum hat Prof. Mendelejeff eine von
der jetzt herrschenden abweichende Theorie aufgestellt. Wihrend man
bis jetzt Petroleum fiir ein Zersetzungsproduct Kohle bildender Stoffe
bielt, ist der oben genannte Gelehrte, nach der Zeitschrift des Vereins
deutscher Ingenieure, der Ansicht, dass das Petroleum lediglich aus
Wasser entstehe, welches die Erdkruste durchdringt und mit glithenden
Kohlenverbindungen von Metallen, insbesondere von Eisen, in Beriihrung
kommt. Das Wasser wird in seine Bestandtheile, Sauerstofi und Wasser-
stoff zerlegt; der erstere vereinigt sich mit dem Eisen, wihrend das
Wasserstoffgas sich mit dem Kohlenstoff verbindet und in hohere Regionen
aufsteigt, wo es theils zu Mineraldl verdichtet wird, theils in gasformigem
Zustande verbleibt, um dann an einer beliebigen Stelle zu entweichen.
Wenn die Annahme von Mendelejeff richtig und im Erdionern ein ge-
niigender Vorrath von Kohlenverbindung mit Metallen ist, so kann das
Petroleum fast in unbegrenzter Menge erzeugt werden und noch Brenn-
stoff liefern, wenn unsere Kohlenfelder lingst erschopft sind. Mendelejeff
hat seiner Ansicht dadurch eine wesentliche Stiitze verlichen, dass er
Petroleum in ganz dhnlicher Weise hergestellt hat, wie er den Vorgang
in der Natur vollzogen vermuthet.

Tramway in Bern. Am 14. dies fand unter dem Vorsitz von
Herrn Gerichtsprasident Sessler die constituirende Generalversammlung
genannter Actiengesellschaft statt. Das Actiencapital betriigt 250 ooo Fr.,,
wovon 25% einbezahlt sind; im Ferneren werden fiir 200000 Fr.
Obligationen ausgegeben, so dass das gesammte verfiighare Capital
vorliufig 450000 Fr. betrigt. Herr Ingenieur G. Anse/mier anerbot
sich, das ganze Unternehmen fir die Summe von 410000 Fr. aus-
zufithren, und es wurde von ihm ein beziiglicher Uebernahmsvertrag
A forfait vorgelegt. In Folge der bevorstehenden Uebernahme der

Arbeiten trat Herr Anselmier als Verwaltungsrath zuriick und es wurde

an dessen Stelle Herr Ingenieur Morilz Probst gewahlt. Auf Ende
kiinftigen Jahres hofft man den Betrieb des Berner Tramways eroffnen
zu konnen.

Miinster in Bern.
ihrer Sitzung vom 12, December einstimmig und ohne Discussion be-

Die Birgergemeinde der Stadt Bern bat in

schlossen, 50000 Fr. an den projectirten Ausbau des Miinsters bei-
zutragen, welcher Betrag auf fiinf Jahre vertheilt werden soll. Das
Unternehmen ist nun, wie den ,Basler Nachrichten* mitgetheilt wird,
durch die hochherzige Opferwilligkeit von Behorden und Privaten soweit
gesichert, dass bis 1891. in welchem Jahre die Feier des siebenhundert-
jahrigen Bestehens der Stadt in Aussicht genommen ist, wenigstens das
Achteck des Thurmes bis zum Beginn des durchbrochenen Helmes
fertiggestellt werden kann.

Reiche Steinkohlenlager in der Krim sind unlingst aufgedeckt
worden, die in einer Entfernung von 6 &7z vom Kosmo-Damianow’schen
Kloster und dem [agdschlgsschen bei Tschardikalan gelegen sind. Nach
den mit diesen Kohlen angestellten Versuchen haben sich dieselben
als sehr gut erzeigt; sie sollen mit den dunkelbraunen schottischen
Kohlen am meisten Aehnlichkeit haben.

Die Eisenbahnstrecke Renan-Chaux-de-fonds, welche 3,6 422 lang
ist und gegeniiber der bisherigen Linie eine Abkiirzung von 2,3 lemne
gewahrt, wurde am 16. dies erdffnet. Der Bau war verhiltnissmassig
kostspielig, da zwei Tunnels von 1618 und 230 722 zu durchbrechen
waren.

Schweizerische Centralbahn. 18. dies
genehmigte der Verwaltungsrath der S. C. B. den Entwurf fir den

In seiner Sitzung vom

Umbau des Bahnhofes in Bern, der eine durchgehende Geleiseanlage
vorsieht und einen Credit von 2 320000 Fr. erfordert. Ferner wurde
ein Credit von 4ocooo Fr. fiir die Vermehrung des Rollmaterials (An-
schaffung von 2 Locomotiven, 6 Personen- und 36 Giiterwagen) und
ein solcher von gooo0o Fr. fiir die Ausriistung aller schnellfahrenden
Ziige mit der Westinghouse-Bremse bewilligt.

Concurrenzen.

Nationaldenkmal fiir Kaiser Wilhelm I. in Berlin. Nachdem die
Geldmittel zu dieser Preisbewerbung vom deutschen Bundesrath und
Reichstag beinahe einstimmig bewilligt worden sind, ist vorauszusehen,
dass die Ausschreibung bald erfolgen werde. Was die ndheren Be-
stimmungen dieses Wettbewerbes anbetrifft, so hat die deutsche Bau-
zeitung in Erfahrung gebracht, dass dieselben, sofern sie wirklich zur
Anwendung gelangen sollten, dazu geeignet wiren, eine allgemeine
Missstimmung zu erregen. s soll niimlich nicht nur jedem Theilnehmer
an der Bewerbung die Pflicht auferlegt werden, seinen Entwurf durch
mehrere Modelle darzustellen, sondern es soll fiir letztere auch eine
solche Durchfihrung in den Einzelheiten und ein solcher Masstab vor-
geschrieben werden, dass beispielsweise von dem als Haupttheil des
Denkmals anzunehmenden Reiterstandbild ein Modell in der Hoéhe von
3 Meter verlangt wird. Dass hiedurch die Concurrenz auf wenige Be-
werber beschrankt wiirde, ist klar, denn nicht mancher Architect wird
Gelegenheit haben, sich mit cinem Bildhaver zu vereinigen, und noch
viel weniger werden sich viele Bewerber dazu entschliessen konnen,
eine Summe von mindestens 10000 Fr. und einen unverantwortlichen
Aufwand an Zeit und Kraft an eine ungewisse Hoffnung zu setzen. Das
genannte Fachblatt bringt mit Riicksicht hierauf die Anregung, es méchte
von den deutschen Kiinstlern an massgebender Seite der Wunsch
geiussert werden, dass nochmals ernsthaft gepriift werde, ob das in
Aussicht genommene Vorgehen richtig sei, oder ob es nicht gerathener
wire, eine Doppelbewerbung zu \'eransmlten, zunichst eine solche all-
gemeiner Art fiir einfache Skizzen und sodann einen zweiten, engeren
Wettkampf unter den Kinstlern, die sich in jener ersten Bewerbung
ausgezeichnet haben.

Kron- und Wandleuchter fiir electrisches Licht. Die Actiengesell-
schaft fir Bronzewaaren und Zinkguss in Berlin schreibt zur Gewinnung
von Entwiirfen von Kron- und Wandleuchtern fir electrisches Licht
eine allgemeine Preisbewerbung aus. Termin: 31. Januar 188¢. Zur
Vertheilung gelangen sechs Preise von 1oo bis 3oo Mark, zusammen
1200 Mark., Das Preisgericht besteht aus den HH. Arch. Grossheim,
Director Kritke, Bildhauer Lessing, Prof. Schiitz und Hofdecorateur
Voigts in Berlin.

Scheffeldenkmal in Carlsruhe. (Bd. XI S. 168). Von 17 ein-
gesandten Entwiirfen wurden diejenigen der HH. Prof. Adolf ZHeer,

Prof. Volz und Bildhauer Volke, simmtliche in Carlsruhe, ausgezeichnet.
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	Kräfteplan eines Fachwerkbogens mit festem Auflager, auf welchen die Fahrbahn durch radial stehende Pfosten abgestützt ist

